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und 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſch 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 


Kopenhagen, 14. Novbr. In der geſtrigen 
Sitzung des Reichsraths wurde der Entwurf des 
Geundgeſetzes für Danemark Schleswig mit Al gegen 
16 Stimmen angenommen. Das Reſultat wurde von 
der Tribüne mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 
Der Majoritat wurde ein Hoch ausgebracht. 


(. C. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

5 ten, 13. Noobr. Die Abendauszabe der „Preſſe“ 
will von verläßliche Seite erfahren haben, daß Unterhand⸗ 
lungen, die von Wien aus mit den Cabiaetteu von Berlin 
und London über die Einladung zu dem Congreſſe eingelei⸗ 
tet worden, es als höchſt wahrſcheinlich ergeben, daß we⸗ 
der der Kaiſer von Oeſterreich, noch der König von 
Preußen, noch die Königin von Eugland perſön⸗ 
lich auf dem Con greſſe erſcheinen werden. Die Jai⸗ 
tiative zu dieſen Verhandlungen ſei von dem Kaiſer Franz 
Joſeph ausgegangen. 

London, 13. Novbr. Der Poſtdampfer „Scotia“ mit 
160,363 Dollars an Contanten hat Ñwyorter Nachrichten 
vom 4. d. in Cort abgegeben. Eine große Verſchwörung zur 
Befreiung der triegsgefangenen Conföderirten und zum Um⸗ 
ſturz der Staatenregicrung iſt in Ohio und Kenlucki entdeckt 
worden. In Folge deſſen haben zahlreiche Verhaftungen 
ſtaltgeſunden. auf einem Meeting der demokratiſchen Partei 
in Newyork wurden die anweſenden Polen mit Enthuſias mus 

begrüßt, die Ruſſen ausgepfiffen. Der ruſſiſche Admiral 
Leſſovoki erkläcte bei Gelegenheit eines Beſuches, den er 
den Gemeindebehörden von Jerſey abjtattete, daß der Kaiſer 
don Rußland mit dem Norden jyınpatysjire und die Rebelliou 
erdrückt zu ſeben wünſche. Die ruſſiſche Flotte wird in Wa⸗ 
ſhington überwintern. 

Am 3. d. war in Newport der Wechſelcours auf Lon⸗ 
don 160 bis 161, das Goldagio 46%, Baumwolle 81 bis 
83, der Disconio 7 Proceut. 1 * 

London, 13. Nev. Der Dampfer „La Plata“ iſt mit 


der Poſt aus Rio Janeiro in Southaupilou eingetroffen und 
überbringt 1,397,998 Dollars an Contunten, 
N Aus St. Donungo wird vom 25. v. W. gemeldet, daß 
k — Aufſtäudiſchen von Domingo Puerta Plata verbrannt 
haben. 


Landtags- Verhandlungen. ET 
Vierte Sitzunz des Abgeordneten ⸗Hauſes. 
Die Tribünen find zahlreich beſetzt. Am Weiniſtertifche: 
v. Bodelſchwing e, ſpäter Glaf zu Eulenburg and Graf 
zur Lippe. — Pıäjiveut Grabow. . 
Finanzminister v. Bodelſchwingh überreicht einen Ge— 
fegeniwurf, betreffend den Staatshaushalis-Etat und einen 
Nachtrag⸗Etat für das Jahr 186, Es geſchehe dies ſelbſt⸗ 
rebend den Beſuummungen der Verfaſſangs-Urkunde gemäs za⸗ 
erſt dem Hauſe der Acgeordacten. Der Entwurf bejage, daß 
der Etat fur 1863 iu Einnahme auf 137,744,159 Tolr., in 
Ausgabe auf 139,844 159 Tolr., und zwar 133,591,355 Thlr. 
an fortdaucruden und 6, 52,804 Thir. au einmaligen oder 
außcror deutlichen Ausgaben, feſtgeſtellt werden ſoll. Daun 
bejage der Eutwurf, datz die Miltel zur Deckung der Aus⸗ 
gaben, die aus den ſich ergebenden Einnahmen nicht beſtritten 
Werpen können, bis zur Höhe von 2,100,000 Tolr. aus deu 
Staatsſchatze zu entnehmen; Dana, batz der Nachtrags⸗Etat 
für 1863 in Ausgabe auf 5,275,386 Thlr. feſtgeſtellt werden 
möge und daß zu der Beſtrestang dieſer Ausgaben die Ueber⸗ 
ſchuſſe des Jahres 1862 in gleicher Höhe zur Verfügung zu 
fielen ſein würden. Die Aenderungen und Zuſäße, welche 
nöthig geworden ſeien im Verlaufe des Jahres, ſcien in einem 
Nachtragectat zujauimengejielli aus dem Grunde, dau“, 
wenn es anders der Budgetermunſſion belieben ſollte, die Ar⸗ 
beiten des vorigen Laudlags zu benutzen, daun ein ſolches 
Vorhaben durch die wörtliche Ueverciuſtimwung der jetzigen 
orlage wit der früheren erleichtert werden würde. Es würde 
dann auch der Commiſſion möglich ſein, die Arbeiten des 
vorisen Landtags ſchon zu benutzen, und wenn dies geſchehen 
Ile, es dadurch möglich machen werde würde, die Etatsbera⸗ 
aubekün pale und vie Beſchlüſſe ſchgeller yerbeiguführen, wie lan 
Eniuahwelle es möglich geweſen ſein würde. Er hoſſe, die 
nöihig ſei des Deficts aus denn Staatsſchatz werde nicht 
wahrſche u da die wullichen Einnahmen Die verauſchlagten 
1862 ich überſleigen würden. Vou der Reſtverwaliung 
pro 20% retro ſtehe zudem eine disponible Summe 
von eiwa 2,000,000 Tolr. zur Verfügung, theils Einne hme⸗ 
reſte, bc g Ausgapeerjpaunijle 
Der Nachtrage-Elat zerfalle in zwei Theile. Der 
erfie ſchließe mit 2,237,091 Toli., davon fallen auf den Dis⸗ 
poſitions fonds der Eiſeundahnderwaltung 1.819,317 Thlr. auf 
Grund eines früheren Üblemmess, wonach der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bis Eude 1863 beſtm ste eigene Einnahme zur 
VBerausgabung wieder überwieſen werden ſollen. Der zweite 
Teil (Ausgabe) nettage eine Summe von 3,830,295 Thlr., 
darunter 500,000 Tor. ſür die Koſten der Gedäudeſteuer⸗ 
veranlagung, 280,000 Tolr. Ehreuſolo für die Jahaber des 
eijernen Kreuzes, Erhöhung der Jovalidenpenſionen und Un⸗ 
ternutzung der Krieger aus den Jahren 1805, 1807, 1812, 
1813—15; 2,257,419 Ther. fur die Bedücſuiſſe der Mill 
tairverwauung; 131,000 Tolr. Erhöhung ver Juvalidenpeu- 
ſiouen 937,000 Tha. durch frühere Einſtellung der Rekruten; 
135,000 Toll. durch ſpätere Entlajjung der Relerven; 183.000 
Tolr. zur Berfiärkung einzelner Feſtungen; 57,000 Thir. für 
erſicherung einiger Kriegs-Pulver-Mugasinez; 45,0 Thlr. 
oriſcgnag der Geſtungsdauten zu Königsberg u. ſ. w. — 
ieje gonzen Summen im Betrage von etwas über acht 
Millionen Toalern finden in den Ueberſchüſſen des Jah⸗ 
| res 1862 ihre Deckung. 


Sonnabend, 


Die Danziger Stilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Beittage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition ——— 2) und aus- 


langen werde, ſo würde nach der 


miſſion zu überweiſen. 


Ferner bringt er den Etat für das Jahr. 1864 ein, 
der die ‚Einnahme mit 141,333,738 Thlr. und in Ausgabe 
mit 143,833,738 Thlr. abſchueßt, nämlich 137,194,638 Tolr. 


an fortlaufenden und 6,639,100 Tolr. an einmaligen und 
außerorbenilihen Ausgaben; das Deficit von 2,500,000 Thlr. 
fol: aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1862 gedeckt werden. 
Der Etat werde die Ueberzeugung gewähren, daß die Lage 
unſeter Finanzen ſich foriſcreſtend günſtiger geſtaltet. Die 
bereutende Steigerung der Einnahmen habe es zuläſſig er⸗ 
ſcheinen laſſen, nicht unerhebliche Einnahmeerhöhun⸗ 

en in den Etat aufzunehmen, ſtets unter Beobachtung der 
Rückſicht, daß vieſelben noch immer beträchtlich niedriger, als 
die zu präſumirenden wirklichen Einnahmen angeſetzt worden 
find. Trotzdem wegen Ermäßigung der Elbzölle, der Berg⸗ 
werks, Hafens und Schifffahrtsabgaben, fo wie des Wegfalls 
des Ortsbriefbveſtellgeldes en den betreffenden Einnahmepoſi⸗ 
tionen um etwa 530,000 Thlr. gegen früher hätte nach gelaſſen 
werden müſſen, hätte die Einnahme doch um 2,767,074 Thlr. 
erhöht werden können. Davon träfen auf die Domainen- 
Verwollung 119,000 Tylr., auf die Forſtverwaltung 
251,000 Thlr., auf die directen Steuern 587,000 Thlr., auf 
die Telegraphen⸗Berwaltung 13,00 Thlr., auf die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung 1,202,000 Thlr., auf die Juſtiz⸗ Verwaltung 
184,000 Thlr., auf einige kleinere Verwaltungen zuſammen; 
191,00 Thlr. — Mindereinnahmen ſind beim Salzmonopol 
15,000 Thlr., bei dem Gewinnantheil an der Bank 35,000 
Thlr., der allgemeinen Kaſſenverwaltung 28,000 Tolr., der 
Berge, Hütten» und Salinenverwaltung 90,000 Thlr., bei 
einigen kleineren Verwaltungen 10,000 Thlr., zuſammer rund 
180,000 Thlr., jo daß von den Mehreinnahmen von im Gan⸗ 
zen 2,947,742 Thlr. eine Nettomehreinnahme von 2,967,074 
Thleu. bleibt. Davon ſeien zunächſt zur Deckung des Deficitd 
von 1864 verwendet worden 111,315 Thlr.; der Reſt von 
1,665, 759 Thlr. iſt auf die verſchiedenen Verwaltungen vertheilt 


‚und zur Befriedigung nothwenviger Ber ürfniſſe verwendet wor⸗ 


den, und, zar für die Verwaltung der öffentlichen Schuld 


ae el. (wegen der beſchloſſenen Eifenbahnanleihe ), 


m Staats miniſterii tralbe⸗ 
hörden 73,000 Koe, ( Srenſeld ber Jaeber des eilernen 
Kreuzes, die von der Peneral-Orders⸗Commiſſion reſſortiren), 
Miniſterium des Aeußeren 55,000 Tylr., Figauz⸗Miniſterium 
363,000 Thle. (224,000 Tylr. zweite Rate der Scheldezoll⸗ 
ablöſung), Handels miniſteriam 337,000 Tylr. (zrößtencheils 
zur Verſtäckung des Baufonds und zu Chauſſeebauten), Ju⸗ 


ſtizmimiſterium 75 „Thlr. Gum Theil zur Verbeſſerung der 
Gehälterder Kreis sichter EHE Miniſt le Innern 


4000 Tylr., Peiniſteriam cer landwirthſchaftl. Angelegenhei en 
59,000 Thlr., (Melioriationen, Deichbauten), Miniſterium der 
geiſtachen Aagelegengeiten 191,000 Thlr. (19,000 Tolr. Uni⸗ 
verftiäten, 10 000 Tylr. Symaafien, 30,0% Tolr. Seminn⸗ 
rien, 8000 Tylr. Elementarlehrer, 110,000 Thlr. extraorbin. 
Ausgaben), Kriegsminiſterium 906,000 Tyler. (daruater 
333,000 Thlr. Minderbetrat der Erſparniſſe für Beklei⸗ 
duugs⸗Gegenſtände, 100,000 Tolr. Erhövung der Invali⸗ 
den⸗Penſionen, 414,000 Tolr. Feſtungsbauten und Beſchaf⸗ 
fung neuer Geschütze), Marinemimsiterium 57,000 Thlr. — 
Der Finauzwiniſter hebt darauf hervor, daß im Jahre 1885, 
wo zum erſten Male die rund⸗ und Gebäudeſteuer zum 
Elat gebracht werden würde, kein etatsmäßiges Defi⸗ 
eit mehr erſcheinen werde, ein rechnungs mäßiges beſtehe 
ſchon lange wicht mehr. (Bravo der Conſetvaliven.) 

Ferner bringt der Fiuanzmiaiſter einen Geſetzentwurf, 
betreffend die rechnungsmätzige Feſtſtellung der 
Einnahmen und Ausgaben für 1862. Derſelbe ſtellt die 
Einmapme auf 139,002,032 Tulr die Ausgabe auf 144,284,392 
Tolr., nämlich 134,726,376 Tolr. aa fortiaufenden. und 
9,508,048 Thlr. an einmaligen und außerordeuflichen Aus⸗ 
gaben feſt und zwar um als Grundlage für die allgemeine 
Rechnung des Staatsbaushalts für das Jahr 1862 zu dienen. 
Das Deſieit werd nicht nur feine Deckung ia den xech⸗ 
nuugswäßigen Ueberſchüſſen ſiaden, ſondern es wird auch noch 
sie bins zur Deckung des Deſicus des Jahres 1864 übrig 
bleiben. — ed 

Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg legt 
dem Hauſe die Verordnung vom 1. Jani betr. das Veroot 
von Zeuungen und Zeilſchriften zur nachträglichen Genehmi⸗ 
gung vor. Die Regierung habe nicht die Abſicht gehabt, dieſe 
Vexrorduung dauernd einzuführen; der Grund des Erlaſſes 
derſelben ſei namentlich die Erkeuntniß der Mängel der ge» 
genwäriigen Preßgeſetzgebung geweſen und habe dieſe El keant⸗ 
uiß denn auch dazu geführt, Sr. Maj. dem König einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Genehmigung zu uuterbreiten, der beſtimmt 
lei, dieſen Mängeln abzuhelſen und die Verordnung vom 1. 
Juni zu erſetzen. Nachdem der König die Genehmigung er⸗ 
theilt, überreiche er auch dieſen dem Haufe zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußfaſſung. f f 

Präfivent Grabow: Was zunächſt die Verordnung vom 
1. Juui d. J. betreffe, jo ſchlage er dem Hauſe vor, über dies 
ſelbe auf Grund des 8 17 der Geſchäftdordnung in einer 
Schlußberathung ohne beſondere Vocderathung 
eluzulreten. (Stürmiſches Bravo aus der liveralen Fraction.) 
Da ſich kein Widerſpruch aumelde, fo. ernenne er den Abg. 
Simſon zum Referenten ung den Abg. Gneiſt zum Correfe⸗ 
renten. Da die betr. Vorlage noch heute zum Druck ge⸗ 
Geſwafteortnang die Ver⸗ 
handlung im Plenum am Donnerſtag ſtatiſioden können 
und fordere ex dazer die Herren efereuten auf, in derſelben 
ibrew Bericht zu erſtalten. Was den übergebenen Geſetent⸗ 


nurf wegen Abänderung des Preßgeſetzes betreffe, jo. macht 


er den unmaßgeblichen Vorſchlag, denſelben der Juſtiz⸗Com⸗ 


Graf Schwerin: Er ſei mit der vom Präſidenten vor⸗ 
geſchlagenen geschäftlichen Behandlung der Verordnung vom 
1. Jun volljtändig einverſtanden, müſſe aber in Bezug auf 
den Vorſchlag der geſchäftlichen Behandlung der Preßnovelle 


14. November. (Abend ⸗ Ausgabe.) 0. 


1863. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Algen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 

furt a. M.: Jägeriſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


bemerken, daß ihm derſelbe weder im Einklang mit der Ver⸗ 
faffung noch mit der Geſchäftsordnung zu ſtehen ſcheine. 

Meiniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Grund, 
aus welchem die. Regierung ſich veranlaßt geſehen habe, die 
Preßnovelle ‚gleichzeitig beiden Häufern zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen, liege im 3 11 derſelben, welcher dies Aufhören 
der Geltung der Verordnung vom 1. Jani d. J. durch die 
Inkrafitretung der Preßnovelle abhängig mache. (Lauter Ruf: 
Hört! Hört!) Er überlaſſe es indeſſen dem Hauſe, nach Be⸗ 
lieben darüber zu entſcheiden, ob es ſofort oder erſt nachdem 
der Geſetzentwurf aus dem Herrenhauſe herüber gekommen, 
denſelben in Berathung ziehen wolle. 1 

Abg. Tweſten; Er trete der Anſicht des Abg. Grafen 
Schwerin vollſtändig bei, und ſchlage vor, daß das Haus erſt 
in die Berathung des Geſetzentwurfes eintrete, wenn derſelbe 
vom 80 Hauſe herüberkommen würde. — Das Haus tritt 
dem bei. a 9 

Wahlprüfungen. Abg. Schiebler berichtet im Namen 
der I. Abtbeilung — Gelegentlich der Wahlen im Wahlbezirk 
Preuß. Eylau, Heiligenbeil rügt der dort gewählte Abg. Dr. 
Möller die willkürliche und bedenkliche Auseinaaderreißung 
benachbarter Gemeinden; einzelne Ortſchaften hätten über 
ganze Feldmarken und andere Ociſchaften hinweg zum Wahl⸗ 
ort wandern müſſen. — Aus einer Gemeinde ſei ſogar ein 
einzelner liberaler Urwähler herausgeriſſen und einer andern 
conſervativen Gemeinde zugelegt worden (hört! hörtl). Der 
Wahltermin, der nach Arnsberg anberaumt geweſen, ſei über 
Nacht nach Kilals, welches dem Grafen Kalnein gehört, ver⸗ 
legt und dort ſeien, nachdem die III. Abtheilung abgeſtimmt, 
die Urwähler mit einem Feühſtück traktirt worden (Hört! hört! 
— Heiterkeit). m 2 

Der Referent der II. Abth., Abg. Stavenhagen hebt 
hervor, daß aus einzelnen Wahlbezicken der Previaz Poſen 
die Wahl icten noch nicht eingetroffen ſeien. — Ab z, v. Lys⸗ 
kowski verlangt von der Regierung ſefortige Einfendung 
gerade dieſer Acten, da ſich daruater die des ſiebenten und 
achten Poſener Wahlbezirts befäadeg, deren Vertreter zum 
Theil im Kerker ſchmachteten. — Graf Eulenburg bedauert, 
daß er davon bis jetzt krise Kenntnigz erhalten habe; die Re⸗ 
gierungen feien inſtruirt geweſen, ſämmtliche Wahlacten 
ſchleunigſt nach Berlin zu ſenden. 

Für die III. Abtheilung referirt Aba. Lette. Die vor⸗ 
getragenen Wahlen werden ſämmtlich für giltig erklärt. — 
Gelegentlich der Wahlen im erſten Stettiner Wahlbezirk (Graf 


Schwerin, Mäller, Michaelis) erhebt ſich eine längere Debatte 
en die von — — ‚geitoten Wel igen. Ver⸗ 


anlaſſung it die Verleſung des bekannten Wahl i eulars des 
Landraths des Demminer Kreiſes, v. Puttkammer, an die 
Schulzen und Gutspächter feines Kreiſes und der darauf er⸗ 
folgten Androhung von Amtsentſetzung gegen die Schulzen 
Michaelis u. ſ. w. Ein ſolches Verfahren, führt Refe ent 
aus, zerrütte nicht blos die Autorität der öffentlichen Behör⸗ 
den, jondern die Exiſtenz des Staates (Hört! Hört!); die 
Sittlichkeit des Volkes werde in einer Weiſe untergraben, 
welche die ſchlimmſten Gefahren für die öffentliche Ordnung 
befürchten laſſe. (Hört! hört!) Die Allerhöchſte Perſon des 
Königs, ja die Malſeſtät des Königthums ſeloſt ſei in den 
Kreis der Parteiumtriebe hinabgezogen worden durch die ver⸗ 
werflichſten Mittel von der Welt. (Hört! hoͤrt!) Er hoffe, daß 
die Staatsregierung nach dieſen Verhandlungen nicht Anſtand 
nehmen werde, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, um ein 
fo verwerfliches, geſetzwidriges Verfahren zu rectiftziren. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) — Die Werleſung der angeführten Actenſtücke 
wird mit lautem „hört! hört!“ begleitet. — Miniſter des In⸗ 
nern Graf Eulenburg: Sobald das erſte Schreiben des 
Landrath v. Puttkammer zu ſeiner Kenntniß gelangt ſei, habe 
er ſofort von der Regierung zu Stettin Bericht eingefordert. 
Er wolle darauf aufmerkſam machen, daß Niemand, kein 
mittelbarer und kein unmittelbarer Beamter für 
ſeine Stimmabgabe verantwortlich zu machen, am 
allerwenigſten aber gegen dieſelben ein Strafver⸗ 
fahren einzuleiten ſei. Die Staalsregierung ſtehe nicht 
auf dem Standpunkte des Landraths, ſie werde im Gegen⸗ 
theil, ſollte das Faktum ſich beſtätigen, die nöthige Remedur 
eintreten laſſen und könne es nicht zugeben, daß ihr der Vol 
wurf gemacht werde, du ch Anwendung rechtswidriger Mittel 
auf die Wahlen eingewickt zu haben. (Bravo bei den Con⸗ 
ſervativen.) f 445% 19 ö 
Aog. Graf Schwerin: Er bedaure perſönlich, daß der 
Landrath v. P. ſich zu einem ſolchen Eclaſſe gemüſſigt ge⸗ 
ſehen habe; er kenne denſelben als einen ſehr geſcheuten 
jungen Mann (Heiterkeit); la derſelbe ſel auf ſeine Beran⸗ 
laſſung ins Amt gekommen. Es werfe ein grelles Licht auf 
unſere Lage, wenn ein ſolcher Dana dazu getrieben werden 
könne, ein ſolches Schreiben zu Gunſten der fogenannten 
„conſervativen Partei“ zu erlaſſen. (Sehr gut.) 

Abg Dr Waldeck: Jede Oetsborſteher in ſeinem Wahlbe⸗ 
zirk ſeimit Diseipeinar⸗Unterſachung bedroht worden, wenn er 
für die liberale Partei flimmen würde. Da dieſe Maßregel eine jo 
allgemeine ſei, laſſe ſich nicht denken, daß ſie oyne Vor⸗ 


wiſſen der Negierung geſcheten ſel. Dies entwerfe ein 
ſolches Licht von unſerer gezeuwärtigen Lage, daß man zur 


Erläuterung folder Dinge nichts hinzazafügen brauche, und 
wenn es moglich wäre, daß dergleichen geſchehe, ohae daß 
der Miniſter des Janern davon Keautniß hatte, während alle 
Zeitungen davon voll ſeien, jo glaube er, dies ſei gar keine 
Eatſchuldigung. (Bravo) — Mamſter des Juneta Graf 
Eulenburg: Er möchte wiſſen, od der Vorrebner, wenn er 
von der Regierung ſpreche, die Bezärkeregierung oder 
die Staatsregierung verſteze. — Abg. Dr. Waldeck: 
Er habe allerdings den Herru Miniſter des Innern dar⸗ 
unter verſtauden, weil er nicht glauben töane, daz in unſerem 
Lande Provinzial-Regierangen ſo handeln dürfen, wenn fie 
nicht wüßten, daß fie ſich in vollem Einklange mit igrem 
Chef befänden. (Bravo!) — Minister des Innern Graf 


U 


Eulenburg: Der Vorredner befinde ſich vollſtändig im 
Icrthum. Allgemeine Andeutungen von obenher, würden in 
ſolchen Fällen ſehr oft einer Mißdeutung aus geſetzt; das wür⸗ 
den alle dielenigen Herren zugeben, welche lemals die Ehre 
gehabt vätten, Minister Sr. Mai. des Königs zu ſein. 

Abg. v. Binde (Olbendorff): er wolle nicht unterſuchen, 
an wem die Schuld liege; aber das müſſe er conſtatiren, daß 
der tbatjählige Zuſtand, wie er bei den Wahlen ſtattge fun⸗ 
den habe, einen Zwang auf die Wahlen ausgeübt habe, wie 
es ſich mit der Sittlichkeit des Volkes nicht vertrage. Das 
ſei couſtatirt durch die Zeitungen, und durch alle Abgeordnete 
in dieſem Hauſe. Er bitte und beſchwöre die Regierung, von 
dieſem unglückuchen Wege abzugehen (Bravo), der dem Kö⸗ 
nige und dem Vatertande nur Schaden bringen könne (ſtür⸗ 
miſcher Zuruf). 8 86 des Straf- Geſetzbuches v rordne für 
Denjenigen, der eine Wahlſtimme kaufe oder verkaufe, eine 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten bis 3 Jahren (hört!). 
Nun frage er, was ſchlimmer ſei, der gegenfeitige Nutzen von 
Privalleuten, oder der Zwang durch Bedrohung von Amts⸗ 
entſetzung Seitens der Bevörde? Der Staat habe vor allen 
Dingen die Pflicht, alle Rechte zu wahren und zu ſchützen 
und das heiligſte Recht ſei das Wahlrecht. (Bravo!) Es 
herrſche die größte Erbitterung über die Kräntung dieſes 
Rechts; er bitte die Staatsregierung von dieſem Syſtem ab⸗ 
zugeh u, wo nicht aber einem Zuſtande ein Ende zu machen, 
wie bei den letzten Wahlen. Sollte noch eine Auflöſung des 
Hauſes ſtauft den, jo köane Niemand für die Zuſtände ſtehen, 
die darauf folgen würden (Lebhgafter Beifall.) 

Abg. Graf Schwerin: Er würde nicht mehr das Wort 
ergriffen haben, wenn der Miniſter des Innern ihn nicht 
geradezu durch feinen Hinweis auf das Beiſpiel der früheren 
Mimiſter provocirt hätte. Er gebe dem Herrn Minifter voll⸗ 
kommen zu, daß die Oberbebörden nicht für alle Ueberſchrei⸗ 
tungen verantwortlich gemacht werden können, aber dies be» 
weiſe nur, daß die Oberbehdrden in ihren amtlichen Erlaſſen 
mit der größten Vorſicht zu Werke geben müßten. (Hört!) 
Er gebe zu bedenken, daß gerade der Minifter des Janern 
mit feinem Wahlerlaß die allermeifte Veraulaſſung gegeben 
habe zu den Ausſchreitungen der Unterbeamten. Als er Mir 
wifter geweſen, habe er fi zum Geſetz gemacht, die Beamten 
von jedem directen Einfluß auf die Wahlen fern zu halten. 
Der Fehler ſei eben der geweſen, daß man alle Beamten 
einer beſtimmten Partei dienſtbar machen wollte. (Lebhaftes 
Bravo.) Er wünſche ſehr, daß der Miniſter es nicht zu be⸗ 
reuen habe, die Beamten in zwei Theile getheilt zu haben, in 
olche, die dem Könige treu und in ſolche, die ihm nicht treu 
eien. (Bravol) Er beklage lebhaft, daß man namentlich die 

andräthe als Organe beſtimmter politiſcher Parteien benutze; 
dadurch müſſe dies Inftitut das Anfehen verlieren. Es ſei 
dies die Folge der politiſchen Inſtructionen, die ſie erhalten 
und die er bei ihrem erſten Erſcheinen tief beklagt habe als 
ein Unglück für den preußiſchen Staat. (Lebhafter Beifall von 
allen Seiten des Hauſes.) i 

Miniſter des Janern Graf Eulenburg: Er mülle 
doch zu bedenken geben, daß gegenwärtig im Lande ein tief- 
gehender Zwieſpalt herrſche, zwiſchen einem Theile der Be 
völkerung und der Staatsregierung, in welchem letztere es 
für ihre Pflicht gehalten, ſich aller ihr untergebenen Perſo⸗ 
nen zu verſichern. Er geſtehe es offen ein, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung ein großer Uaterſchied zwiſchen ſeiner und der Auf⸗ 
faſſuag des Grafen Schwerin beſteze; er ſei der Meinung, 
daß die Regierung nicht die Hände in den Schooß legen 


dürfe uad ſich aller ihr zu Gebote fiebenden Mittel bedienen 


möüffe, um ihrer Anſicht Geltung zu verſchaffen. Ec acceptire 
daher keinen Vorwurf, der dahin gehe, daß die Regierung 
ſich ihres Einfluſſes auf die Beamten bedient habe. Es hät⸗ 
ten in den letzten Jahren ſehr viele Beamte — er ſage nicht 
alle — ihre Stellung gegenüber der Staatsregierung ver- 
kannt; die Regierung habe dieſe auf ihre Pflicht aufmerk- 
ſam machen müſſen, da ſonſt eine Me Beamtenſchaft 
nicht möglich fer. Es mögen einzelne nterbehöcden zu weit 
gegangen fein; das Prinzip halte er indeß für richtig und er 
werde es aufrecht halten. (Bravo der Feudalen, Ziſchen von 
der Linken.) } 

Abg. Wachler: Da der Gegenftaud einmal zur Sprache 
gebracht, wolle er aus der Erfahrung in ſeinem, dem Wahl⸗ 
kreiſe Breslau-Neumarkt darihun, duß nicht die Lanoräthge, 
ſondern höhere Beeinflaſſang dort id geltend gemacht habe. 
Zwei Landräthe, die Herren v. Redeu und Kaebel-Döderitz 
hätten dort, nicht als Parteimäaner, ſondern als lögigliche 
Beamte ihren Einfluß auf die Wahlen aufgeboten. Er hade 
mehrere Exemplare einer amtlichen Verfügung in Händen, die 
zwei Tage vor der Wahl mit der Bezeichnung „Königliche 
Dienſtſache“, Seitens des Landrath v. Kuebel- Döberitz an ſo⸗ 
genannte öffeutliche Beamte, nämlich die Gerichtsſcholzen u. | w. 
erlaſſen worden ſei, nachdem frühere Ermahnung fruchtlos ge⸗ 
blieben; jo an den Rathsmaun und Apotheker Schönborn zu 
Kanth. Der Redner verlieſt die Verfugung. Es gebt aus 
derſelben hervor, daß der betreffende Wahlmann gewarnt 
wird, den „regierungs feindlichen Candidaten für das Üdge- 
ordnetenhaus Wachler und v. Gablenz ihre Stimme zu geben“ 
und im Falle des Zawiderhandelus eine Disciplinarunter- 
ſuchung in Aus ſicht geſtelt wird. Der Redner theilt ferner 
mit, daß der P äſes des Koſtenbluter Veieranenvereins 
einen Veteranenfeldwebel am 29. October, dem Tage nach 
der Wahl, deshalb entlaſſen habe, weil er ihm ſeine 
Stimme gegeben. Er (Redner) ſelbſt ſei 40 Jahre Kögig⸗ 
licher Beamter, unbeſcholten, geachtet im ganzen Kreiſe, wie 
er offen jagen könne und er rage, welchen Einflus ein ſolches 
Verfahren in ſeinem eigenen Gerich sbezirke haben könnte? 
Wie es da mit der Veroreitung der Noral ſtehe, wenn heute 
der Bauer vom Laudrath eine Verfügung bekomme, in welcher 
der Kreis erichts⸗ Direktor Wachler als „Köuigsfeind‘ be⸗ 
eichnet werde und morgen eine Verfügung des Kreisgericht 
mit der Unterſchrift: we Der Sxaden maſſe reparirt 
werden zur Erhaltung der Treue gegen den König und gegen 
die beſchworene Ver aſſung. Wenn man dies nicht wolle, ſo 
Keil man doch lieber die ganze Berjajiung ab, ſchaffe man 
ich ſtatt des Abgeordnetenhauſes ein Steuerkollegium, das 
auf alle Forderungen eingeht, ſtatt des Herrenhauſes eine 
Hofaſſemblee an. Er ſelbſt 9. lte an ſeinen Wahlſpruch feſt: 
„Toue Recht und ſcheue Niemand.“ (Blaool) 

Abe. Schulbe- Oel. Die Heutige Debatte habe 
eine große Bedeutung; er hätte aber gewüaſcht, daß der Ge⸗ 
genſtand derſelben nicht blos gelegentlich einer Wahlprüfung 
zur Sprache gebracht worden wäre, ſondern ſich um beſtimmte 
umfaſſende Anträge gruppirt hätte, welche mit allen geſetzlichen 
Mitteln dieſe Beeinfluſſangen bekämpfen ſollen. 

Abg. Michaelis: Er conftatire hiermit, daß der Mi⸗ 
niſter bes Innern die Erlaſſe des Landraths v. Puttkammer 
als ein Mißverſtändniz bezeichnet babe. Es verrathe aber 
doch einen erſtauulichen Mangel an Disciplin, wenn ſolche 
Meißverſtändniſſe überhaupt möglich ſeien. Die Maßregeln 
der Regierung untergräben die alte preußiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit des preußiſchen Beamtenthums, dieſes Stücks preuziſcher 
Verfaſſung auf dem Wege des Mißverſtändniſſes. Das Eyren⸗ 


* 


ſich an die Spitze einer politiſchen 


amt der Schulzen werde ſogar in Mißcredit gebracht. — 
Redner erinnert an die Zeit, wo noch das ſchöne preußiſche 
Sprüchwort gegolten habe: II ya des juges à Berlin. — 
Miniſter des Innern: Die Selbſtſtändigteit der Beamten 
ſei durch die innern Zuſtände im Lande untergraben; die 
Regierung trage keine Schuld daran; die von dem Vorredner 
gemeinte Selbſtſtändigkeit der Beamten mache das Regieren 
unmöglich. 5 

Abg. Wagener: Mit dem Vorgehen einzelner Unterbe⸗ 
hörden ſei er ebenfalls nicht einverſtanden; es hätte in dieſer 
Beziehung wenig er geſchrieben und weit mehr gehandelt wer⸗ 
den müſſen. (Oho! links!). Man berufe ſich mit großen 
Emphaſe auf die preußiſchen Richter, und lache dann wieder 
über ein Ertenntuiß des höchſten Gerichts. Die Regierung 
würde wohlthun, wenn ſie die Entſcheidung der zur Sprache 
gebrachten Frage aus dem Gebiete der Parteipolitik heraus 
zur Entſcheidung der competenten Behörden brächte: die 
Herren würden ſich ſehr täuſchen, wenn ſie dort eine be⸗ 
ſonders milde Interpretation erwarteten. Er ſelbſt ſei 
überraſcht geweſen, als er von der ſtrengen Entſcheidung 
des Königlichen Ober-Tribunals Kenntniß genommen. 
Sie, die Confervatiben, würden keinen Anstand netzmen zu 
thun, was ſie bisher, und zwar mit gutem Recht gethan. Er 
ſei überraſcht geweſen, als er wahrgenommen, daß Herr Graf 
Schwerin fi berufen gefühlt habe, gegen die Wahlmaßrezeln 
der Regierung die erſte Lanze einzulegen. Man möge doch 
den Erlaß des gegenwärtigen Miniſters des Innern mit dem 
früheren des Grafen Schwerin vergleichen und er glaube, 
mana würde ſie einander ſehr ähnlich finden. (Auhaltendes Ge⸗ 
lächtet.) Graf Schwerin habe ſich ſozar noch beſſer auf die 
Praxis verſtanden, wie mehrfache Beifpiele bewieſen; er habe 
auf die Wahlen zweier Herren gegenüber ganz poſitiven Ein ⸗ 
fluß ausgeübt; er habe bei den Wahlen ſich zwar nicht von 
Parteiprincipien — von Principien ſei er überhaupt nie ge⸗ 
leitet worden —, ſondern von Zweckmägßigkeitsrückſichten be⸗ 
ſtimmen laſſen und habe es namentlich recht gut verſtanden, 
die Wünſche gewiſſer höchſter Perſonen zu berückſichtigen. Er 
wolle die zwei Perionen nennen, gegen deren Wahl er den 
directen Einfluß geübt. Es ſeien die Herren Waldeck und 
Schulze Deltzſch. Die Herren gegenüber wollten, wie es 
ſcheine, dem Beamten me die Befugniß zuſprechen, gezen 
die Regierung zu agitiren, wenisſtens habe er in dieſer Be⸗ 
ziehung noch keinen Tadel von jener Seite gehört. Es müſſe 
aber bei den Bauern auch Verwirrung hervorrufen, wenn der 
Kreisgerichtsdirector und der Verwaltungsbeamte gegen die 
Regierung des Königs agitirten. Er und feine Freunde be⸗ 
hielten ſich vor, ihre principielle Stellung zu dieſer Frage 
aus führlich zu erörtern, wenn der in Ausſiſht geſtellte Antrag, 
den ſie mit größter Freude erwarteten, zur Sprache kommen 
werde. (Bravo von den Feudalen, Ziſchen von Links.) 

Abg. Dr. Waldeck: Der Miniſter des Janern habe ge⸗ 
ſagt, die gegenwärtige Lage ſei durch die Zujtände herbeige⸗ 
führt; aber woher rührten die Zujtände? die „Budgetloſig⸗ 
teil?“ Lediglich und allein von dem jetzigen Miniſterium; von 
ihm rühre das Dilemma her, in welches ein Beamter, der 
die Verfaſſung beſchworen, geführt werde. Abg. Wagener 
habe von Ugitatienen gesprochen, hier aber werde der Be⸗ 
amte für feine Abſtimmung in Anſpruch genommen. Es 
ſei auf den Spruch hingewieſen: „Es giebt noch Richter in 
Berlin.“ Zur Zeit dieſes Spruches gab es Richter jo gut, 
wie heute, aber damals gab es keine Bisciplinarhöfe in Ber⸗ 
lin. (Sehr wahr!) Durch das Disciplinargeſet ſei der trau- 


rige Fall herbeigeführt, daß der Richter als Nichtrichter fun» 
giren müſſe. Dafür müſſe nun auch leder Abgeoronete als 
Richter fungiren und das aus Voltswahlen hervorgegangene 
Haus müſſe dergleichen Dinge ſtigmaliſiren; das ſei der 
Swed, warum zeſprochen werde. (Beifall.) 

Abg. Graſ Schwerin: Er brauche gar nicht auf den 
Unterſchied zwiſchen den Wuhlerlaß des Herrn Minmiſters des 
Innera und den feinigen einzugehen (Ruf: nein, nein!), ebeu⸗ 
ſowenig auf den Vorwurf, daß er nicht nach beſtimmten Priu⸗ 
jipıen verfahren ſei. Er berufe ſich auf das öffentliche Ur 
theil. Nur auf einen Irrthum wolle er aufmertſam machen. 
Abg. Wagener habe immer gejagt: „wenn Sie wühlen, war⸗ 
um ſollen wir es nicht thun?“ Niemand ſei es eingefallen, das 
Recht dem Abgeordneten ftreitig zu machen, er möge mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln wühlen, und wenn er damit 
das Land auf feine Seite bekomme, fo trete er (Redner) gern 
zurück. (Beifall.) Es handle ſich darum, daß man die Kgl. 
preuß. Beamten in ihrer amtlichen Eigenſchaft genöthigt habe, 
Partei zu ſtellen. Das ſei 
das Schlimmste, was im preußeſchen Staate geſchehen ſei. 
(Beifall.) 

Abg. v. d. Heydt: Der Abgeordnete Waldeck habe ge⸗ 
fragt, wem man den budgetloſen Zuſtand zu verdanken habe. 
Wenn man die Schuld allein der Regierung zuſchreibe, ſo 
könne er dem ſchweren Vorwurfe nicht beitreten. Er beklage 
nicht minder den gegenwärtigen Zuſtand. Seines Erachtens 
müſſe Jeder, jo viel an ihm liege, cahin wirten, daß dieſer 
unerwünſchte Zuſtand ſein Ende ge en 0 

Abg. v. Vincke⸗Olbendorff: Der Herr Minifter habe 
den Vorwurf zurückweiſen zu müſſen geglaubt, den ihm Graf 
Schwerin gemacht habe, daß das segenwärtige Miniſterium den 
Zwieſpalt ius Land geſchleuder habe; Graf Schwerin habe dem⸗ 
lelben nur vorgeworfen; daß es die unrichtige Deviſe für den 
Wahlkampf aufgeſtellt habe: „Königstreu und königsfeindlich“, 
Das ſei das eigentlich Beklageuswerthe. Die conſervative Partei 
befände ſich übrigens in einem eigenthümlichen Conflikt mit ihrer 
Vergangenheit; unter dem Miniſterium Auerswald habe es 
dieſelbe durchaus nicht für königsfeindlich gehalten, wenn tönigl. 
Beamte gegen daſſelbe opponirt hätten. Es ſeien Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Anſichten und Treue gegen den König durchaus 
nicht unvereinbar. Er halte dafür, daß die Grundſätze, zu 
denen ſich das gegenwärtige Miniſterium bekenne, nicht dieie⸗ 
nigen ſeien, welche den preußiſchen Staat groß gemacht hätten 
(ſehr richtig); das ſei ſeine feſte Ueberzeugung und wenn er 
anders ſtimmen ſollte, als dieſe Ueberzeugung ihm gebiete, 
fo würde er ſich nicht für königstreu halten können. Er halte 
ſich für keinen Feind des Königs, wohl aber die, welche alle 
Mittel aufbieten, um Se. Maleſtät den König in dem Irr⸗ 
thume zu erhalten, als ob die öffentliche Meinung des Laudes 
nicht durch das Haus der Abgeordneten repräſentirt, als ob 
das Volk durch Umtriebe in ſeinen Begriffen verwirrt und 
irregeleitet ſei. (Lebhaftes Bravo.) Wollte ich nicht dazu bei⸗ 
tragen, daß jener Irrthum ſchwinde, ſo würde ich gegen meine Treue 
gegen Se. Majeftät den König zu fehlen glauben (eohaftes 
Bravo) und ſollte mich Jemand deswegen für treulos gegen 
Se. Majeſtät den König erklären, jo wieſe ich dies als Belei⸗ 
digung zurück. (Lebhaftes Bravo.) — Es wird der Ruf nach 
Vertagung laat, der Präſident ſtimmt ihm bei. — Nächſte 
Sitzung morgen 12 Uhr. 


Politiſche Ueberſicht. 
Der „Sprecher am Niederrhein“ hat eine erſte Berwar- 
nung erhalten. 


Zur Verhandlung des Antrages auf Unterdrückung 


des in Anclam erſcheinenden „Boten aus dem Weizenacker “ 
iſt e in Termin vor dem Plenum der Regierung zu Stettin 
auf den 21. Nov. anberaumt. n 

Die geſtrigen Verhandlungen der Abgeordneten haben, 
wie man uns aus Berlin ſchreibt, einen ſehr tiefen bedeuten 
den Eindruck gemacht, namentlich das Auftreten des frühern 
Miniſters Grafen Schwerin und des zu Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige in naher Beziehung ſtehenden Abg. v. Vincke⸗Olbendorf. 

Bei der Nachwahl in Erkelenz (für Reichenſperger) iſt 
der Oberregierungsrath Oſterrath (kathol. Fracuion) zum 
Abgeordneten gewählt worden. Die conjervative Fraction 
beſteht jetzt nach Angabe der Kreuzztg. — wenn die beiden Mi⸗ 
niſter v. Roon und v. Selchow eingerechnet werden — aus 
33 Mitgliedern. Wir haben alſo die Zahl früher Sea 
angegeben. Sehr bemerkenswerth iſt übrigens, taß Gra 
Bethuſy⸗Huc, bekann lich der bedeutendſte Redner der Con⸗ 
ſervativen in voriger Seſſion, der Fraction nicht beigetreten ist. 

Die Juriſtenfacultät der Unwerſität Kiel hat ein Gut⸗ 
achten über die Preßverordnung vom 1. Juni erſtattet, welches 
zu demſelben Schluſſe kommt, wie das Gutachten der Heidel- 
berger Facultät. . | 

Es beſtätigt ſich, daß Italien und Spanien die Theil. 
nahme am Pariſer Congreß bereits zugeſagt haden. In Betreff 
der übrigen Staaten ſcheint bereits mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die Souveraine perſönlich nicht, ſondern eventuell nur 
ihre diplomatiſchen Vertreter eeſcheinen werden. 

Do Bel zien die Einladung zum Congreß annimmt, iſt 
noch nicht entſchieden. Die beſtehenden Verträge von 1815 
erfreuen ſich dort keiner lebhaften Sy upathie, und die Ein⸗ 
ladung abzulehnen hätte in jeder Beziehung ſeine Schwierig⸗ 
keit. Aber man wird wahrſcheinlich nichts ohne England thun. 

Das Expoſe welches das franz. Miniſterium in Betreff 
der Lage dem geſetzgebenden Körper überreicht hat, beſtätigt, 
daß Frankreich vor Abſendung der letzten Note an Rußland 
in Wien und London den Vorſchlag gemacht habe, eine Con⸗ 
vention abzuſchließen und darin die Verpflichtung „zur Rege⸗ 
lung der poluiſchen Frage auf diplomatiſchem oder nöthigen- 
falls auf anderem Wege“ feſtzuſetzen. 


Aue —. —. un 8] 

Die Lage des Geld- und Creditmarkts. 

Ja deu letzten Wochen haben wir die Banken ſchnell 
nach einander ihren Discoat erhöhen ſehen und die Berichte 
von den Börfenplägen ſprechen überall von Knappheit des 
Geldes. Wir brauchen aus vieſen Symptomen nicht zu ſchlie⸗ 
ßen, daß wir wieder einer Krıfis entgegen gingen wie 1857, 
wohl aber müſſen wir die Erfgeinung gehörig beachten und 
aus ihr die nüßglichen Fingerzeige entnehmen, welche fie über 


— ———— 


die Lage des Geld- und Credumartis giebt. Deua jte ſiad 


wichtig ſowohl für alle, welche Geld und Capital be⸗ 
figen und mit ihnen handeln, als auch für Unternehmer, 
überhaupt für alle, die auf den Geld» und Caplalmarktt 


mit ihrem Bedarf angewieſen find und beſonders dadarch, 
daß die Urſachen der Erſcheinunz nicht vorübergeheade find, 


ſondern andauern werden. 

Wenn die Bauken den Discont erhöhen, jo heißt das 
nichts anders, als: ſie müſſen ihr Geſchäft wegen ungewögn⸗ 
lichen Adfluſſes von Geſchäftsmitteln möglichſt in Schranken 
halten. Das Creditſyſtem der Banten iſt auf einen beſtimm⸗ 
ten Vorrath von Edelmetall gegründet; ändert ſich dieſer, ſo 
ändern ſich damit nothwendig die Creditgeſchäfte der Banken. 
Iſt er reichlich vorhanden, können fie ji: ausdehnen; ni 
er ab, fo müſſeu fie fie etuſchräuten. eil die Bänken du 
Fundatios ihres eigenen Credits ſtets ſehr anſehnliche Men⸗ | 
gen Evelmetalld bedürfen, jo find fie zugleich die Haupt 4 
händler, die Hauptmagazine für dieſe Waare. Ihnen macht 
ſich daher zu allererſt das Verhältniß zwiſchen Angebot und 
Nachfrage auf dem Geldmarkt bemerkbar. Die Ab vickelung 
der Verkehrs zeſchäfte erfordert ſteis eine beſtiummte Q santıtät 
gemünzten Geldes und ung müazten Edelmetall? füc den 
innern und internationalen Verkehr der Völker. Tauſchen die 
Völter ihre gegenſeitigen Bedürfuiſſe in anderen Waaren aus, 
ſo genügt zur Ausgleichung des internationalen Verkehrs der 
kaufmäuniſche Wechsel und die audern Wertypapiere, welche 
auf allen Haupthandelsplätzen der Welt Cours haben, zum 
größten Tyeil und das Bedürfaiß nach Edelmetall fällt weni- 
ger ins Gewicht. Bei den Edelmetall producirenden Ländern 
dient es im internationalen Verkehr wie jedes andere Werth 
habende Landesproduet. Es kann aber vorkommen, daß ſich 
die Verkehrs verhältniſſe unter den Völkern mit ihren Produc⸗ 
tious- und Bebarfsverhättuiſſen plötzlich ändern und ſolche 
Veräaderungen bringen regelmäßig Veränderungen nicht bloß 
in den Verkehrsrichtungen, ſondern auch in der Ausgleichangs⸗ 
weife des internationalen Verkehrs zu Wege. Vor ſolcher 
Veränderung ſtehen wir im Augenblick in Folge der amerika⸗ 
niſchen Wirren und ihre Wirkungen erkennen wir jetzt auch 
auf dem Geldmarkt. 

Nordamerika hat bis zur Entſtehung des Bürgerkrieges 
die Jaduſtrie von Europa mit einem igrer Hauptmaterialten, 
der Baumwolle, verſorgt und als Acquivalent eutopäiſche 
Producte uad Fabrikate entgegengenommen. Seit dem Kriege 
iſt die Baumwolle production wie die Ausfuhr plözlich ins 
Stocken gerathen und mit ihnen die Abnahme von europäi- 
ſchen Waaren. Die europäiſche Baumwollen-Juduſt sie wurde 
nun mit ihrem Bedarf auf andere Märkte angewicſen. Esgyp⸗ 
ten, Ostindien und China haben begoanen, den Ausfall an 
Baumwollenzufuhr zu decken. Als Arquivalent nehmen dieſe 
neuen Bezugsmärkte aber noch nicht die betreffeude Quantität 
europäiſcher Waaren in Anſpruch, jondern Europ ı muß voc⸗ 
läufig ſeine Baumwollenzufuyr von daher ma Edelmetall, 
vornehmlich mit Silber, bezahlen. Dieſer neue Bedacf von 
Edelmetall iſt es, welcher zuaächſt ſich auf den Getomarkt 
und dort wieder zuerſt in den Banken fühlbar macht. Aus 
ihnen werden die nothwendigen Quantitäten gezogen, indem 
man ihre Noten und Obligationen eintauft uns 1: n Edel⸗ 
Metall realiſiren läßt. Die Nachfrage nah Eoelactallen 


hat ſich geſteigert. Das Aagebot läßt ſich nicht ſo⸗ 
gleich eutſprechend erweitern, und mit ihm nicht die 
Credit -Baſis der Banken. Die Banken müſſen 


alſo ihre Geſchäfte einſchräuken, ihren Discont erhöhen. Bor 
allem haben diejenigen Länder, deren Geldcircalation auf 
Silber baſirt, auf dieſe Erſcheinung beſonders zu achten, da⸗ 
mit fie bei Zeiten Voctehrungen treffen, die ſie vor einem 
plöglich eintretenden Geldmangel ſichern. Denn ſolcher würde 
ganz dieſelbe Wirkung haben, wie ein plötzlich eintretender 
Brodfruchtmangel. Er würde den Preis des Geldes plöglic 
fark in die Höhe treiben oder was daſſelbe iſt, die Preiſe aller 
übrigen Producte niederdrücken und damit alle Geſchäfte er⸗ 
ſchültern, zum al noch eine allgemeine Creditoeſchränkuag der 
Creditanſtalten mit die Folge ſein müßte, Da nun der ver⸗ 
änderte Baumwollenbezug nicht allein das Gelometallbedürf⸗ 
niß im Augenblick ſteigert, ſondern auch verſchiedene andere 
Nachfragen nach ſolchem, z. B. die Staatsanlehen in 
Oeſterreich und Schweden und anderes, ſo iſt es wichtig, 
daß die Regierungen, welche einmal das Müazrecht in Hän⸗ 
den haben, bei Zeiten dafür ſorgen, daß das abfliepende © 
mit anderm aus Edelmetall erjegt werde, damit der 


möglihft nach Bedürfniß mit ſolchem verſorgt bleibe. Die 
Goldproduction bat ſich ſeit der Eröffnung der neuen Gold⸗ 
minen in Amerika und Auſtralien ungeheuer gegen früher 
überhaupt und auch im Verhäliniß zur Silberproduction ger 
ſteigert, daß man ſchon längft das Geld als Haupimünze 
hätte überall einführen ſollen, zumal man hat wahrnehmen 
önnen, daß der Werth des Goldes ſich irotz der Zunahme 
nicht erheblich verändert hat, auch keinen beſonderen Schwan⸗ 
kungen unterworfen iſt. Dies ift natürlich, ſobald die Pros 
duction aller andern Werthe und die ſtete Ausdehnung des 
Verkehrs mit der Goloproduction gleichen Schritt zu halten 
vermag, denn dann verändert ſich nicht das Verhäliniß von 
Anger ot und Nachfrage unter den Waaren und der Verkehr 
abſorbirt das ſtetig zufließeude Material zu jeinem Bedarf. 
Jetzt, wo das Silber durch die neue Verkeyrswendung ſtärker 
in Anſpruch genommen wird, in es nöthig, bei Zeiten das 
Gold als Erjagmaterial zu vermünzen. Längſt it der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß auch bei uns in Deutſchland Golomünzen 
gleich dem Zwanzigfrankenſtück für den allgemeinen Verkehr 
geprägt werden ſollen. Es iſt wichtig, daß wir darauf jetzt 
gerade Bedacht nehmen, wo das Silber heuer wird und es 
nur durch Gold zu exjegen iſt im Verkehr, wenn wir uns 
nicht auf gefährliche Papiervaluten einlaſſen wollen. 


; Deuliesiäun. 

„Berlin, 13. Nov. Se. Maj. der König empfing 
heute den franzöſiſchen Botſchafter und nahm das Elula⸗ 
dungsſchreiben des Kaiſers Napoleon entgegen. Mittags fuhr 
der König mit dem Kronprinzen nach Polsdam. Der Kron⸗ 
Prinz reiſt heute Abend nach Eaglaad uad tehet vor Ablauf 
des Monats zurück. 

Frankreich. 
— Auf dem Schießplatze zu Valence (Dep. de la Drome) 
ſind dieſer Tage intereſſante Verſuche mit einer neuen Art 

euchtklugeln gemacht worden, welche die nächtlichen Arbeiten 

des Feindes verhindern ſollen. Bieſe Geſchoſſe verbreiten 
von ihrem Austritt aus dem Geſchütze auf 200 Meter weit 
ein ſehr intenſives Licht und zerplatzen zuletzt wie eine Haubitze. 
. Nadar hat am Montag das Bett verlaſſen und mit 
Hilfe der Krücken eirige Schritte in dem Zimmer gemacht. 
Am nächſten Montag wird er nach London abreiſen. Unter 
dem Titel: „Denkwürdigkeiten des Rieſen“ hat er ein Buch 
vollendet, welches über Fine Luftreiſen handelt. 

Mußland und Polen. 

Petersburg, 11. November. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ vom 28. Detbr, (9. Novbr.) veröffentlicht das kaiſerliche Re⸗ 
ſeript, durch welches der Großfürſt Konſtautin ſeiner Functionen in 
Polen enthoben wird. Es heißt darin: Da der Großfürſt ſich durch 
die fortwährende Zunahme der Rebellion von der Unverträglichkeit 
der polniſchen Zupände mit der wohlwollenden Abſicht, die Ruhe 
wieder herzustellen, wodurch der Kaiſer vermocht worden ſei, ihn mit 

eführung der edelmüthig bewilligten Einrichtungen zu betrauen, 

berzeugt habe, jo willige der Kaller darin, ihn ſeiner Thätigkeit 
als Statthalter und Ober. Befehlshaber zu entheben, und hoffe, daß 
er nach Wiederherſtellung der Ruhe das begonnene Werk wieder auf⸗ 
nehmen werde. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Wien, 14. November. Die heutige „Preſſe“ 
theilt mit: Heſterreich, Preußen und England ſollen 
ſich über folgende Prineipien verſtändigt haben: Der 
von Kaiſer Napoleon vorgeſchlagene Congreß ſei 
unter gewiſſen Modalitäten annehmbar. Als feſte 
Hauptmodalitäten werden bezeichnet: Die Miniſter 
der Großmächte entwerfen das Programm für die 
Congreßverhandlungen. 
insbeſondere auf die momentan den Gegenſtand diplo⸗ 
matiſcher Unterhandlungen oder einer Differenz unter 
den eurppäifchen Mächten bildende Lengelegenheiten 
erſtrecken. Nur ſolche Staaten ſollen im Congreſſe 
Sitz und Stimme haben, welche bei der Kusführung 
des Programms unmittelbar betheiligt find. Endlich 
müſſen Bürgſchaften für die genaue Einhaltung des 
Programms gegeben werden. Dies würde der Inhalt 
einer identiſchen Rückäußerung Oeſterreichs, Preu- 
Gens und Englands auf die Einladung zum Con- 
greſſe ſein. 


7 Danzig, den 13. November. . 

Von Montag ab wird die 2. Cariolpoſt zwiſchen hier 
und Neufahrwaſſer (aus Danzig 7 Ubr, aus Neufahrwaſſer 
8, Abends) aufgehoben. So lange die Dampfſchiffe aus den 
beiden Orten Abends 5 Uhr abgelaſſen werden, gehen Briefe 
und Zeitungen mit ihnen, ſpäter werden dieſe Sachen ducch 
eine Botenpoſt befördert, welche aus Danzig 5 Uhr Nachm., 
aus Neufahrwaſſer 7% Uhr Abends abgeht. 

* Das geſtern von Herrn Laade zum Beſten des weib⸗ 
lichen Armen» und Krankenpflegevereins im Schützenhaus⸗ 
ſaale gegebene Conzert hatte ein ſehr zahlreiches und elegantes 
Publikum herangezogen; beſonders ſtark war die Damenwelt ver⸗ 
treten. Die Kapelle executirte das gute Programm mit Präziſton 
und anerkennenswerthem Eifer und erntete verdienten Beifall, 

em wir den Dank für das uneigennützige Unternehmen beizufü⸗ 
sn abe, 
In der nächſten Montags⸗Sitzung des „Danziger Hand: 
ban bas tel. hält a Dr. Ball einen mit Egbert 
undenen Vortrag „über Telegraphie.“ 


nigsberg. (K. H. 3) Wie wir aus guter Quelle 
en Id ver zum Polizeipräſidenten hieſelbſt ernannte hier 
ge egierungsrath Schrader die Annahme dieſer 


neuen Stelle abgelehnt. 


Jörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. November 1863. Auf 5 

s gegeben 2 Uhr 15 Min. 

Angekommen in Danig 3 Uhr 4 Wia. . 
5 . t. Cres 

Roggen ruhiger 361 36 Nr Rentenbr. 955 | 96 
Beo ... . . 363 — 2 Weſtpr. Pfobr. 83% 84 
November. 5 37 4 do. do. 934 — 

übjahe .. 37% | #775 | Danziger Privatdt. — 100 

Spir obbr. 147 145 Oſtpr. Pfandbriefe 83% 84 
Rüböl do. . 115 12 | Oeſtr. Credü⸗Actien 76 773 
N Ar ede 8 | 83 [ Nationale . . 674 683 
44% 50er. Anleihe 100% | 101 Ruff. Banknoten 86 80 
5, 5er. Pr.⸗Anl. 104 | 1044 J Wechſelc. London 6. 19 — 


Hamburg, 13. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, ruhig, ab Dänemark geſucht und feſter, Frühjahr 
ehmarn 128 — 129 Pfund 92, Chle bezahlt. — Roggen 
unverändert. — Oel loco und 9 November 24%, Mai 
25%. — Kaffee ruhig. — Zucker wurde letzte Woche 8 — 
12 Schillinge höher bezahlt, ſchloß eher feſter. — Zink ſtille. 
5 Amſterbam, 13. November. Getreidemarkt. (Schlutz⸗ 
ericht.) Weizen 5. höher. — Roggen 2, Terminroggen 
N theurer. — Rape November 66%, April 68%. — 
übel November 38, April 38%. 


Das Programm fol ſich 


London, 13. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen feft. Fremder theilweiſe höher ge⸗ 
halten, beſchränkt. Hafer theilweiſe etwas höher. — Wetter 
kalt und trübe. 

London, 13. November. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 21,424,825, der Metall⸗Vor⸗ 
rath 13,460,765 Lſtr. 


Liverpool, 13. November. Baumwolle; Wochen⸗ 


Umſas 33,070 Ballen. Middling Orleans 28%, Upland 28, 
Surate 18 —27 . 

Paris, 13. November. 3 7 Rente 67, 35. Italieniſche 
5 7 Rente 72, 75. Italieniſche neueſte Anleihßhe — 3% 
Spanier —. 1% Spanier 48. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbabn ⸗Actien 408, 75. Credit mob. ⸗Actien 1106, 25. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 536, 25. 


Dauzig, den 13. November. 

np [Wochenbericht] Das Wetter iſt herbſtlich gewor⸗ 
den; Nachts halten wir mitunter ſtärkeren Froſt, doch hat die 
Stromſchifffahrt bis ſetzt keine Unterbrechung erlitten. Wenn» 
gleich das Ausland Neigung zur Beſſerung zeigte, und wir 
ſteis gewohnt gewelen, unſeren Markt raſch nacheilen oder 
vielmehr voraneilen zu ſehen, ſo gebieten bei Verladungen 
das Riſico der Reiſe in jetziger Jahreszeit, die höberen Frach⸗ 
ten und theuren Aſſecuranzen die größte Vorſicht und hat der 
dies wöchentliche Unſatz von ca. 90) Laſten, nur durch die 
Nachgiebigkeit der Inhaber erreicht werden können. Unſere 
Preiſe haben ſeit vergangener Woche für alle Qualitäten reich⸗ 
lich 10 nachgegeben, ohne dadurch eine lebhaftere Kauf- 
Luft hervorgerufen zu haben. Bezahlt wurde für: 125, 1264 
bunt 7 360, 372%, 129 — 1338 desgl. 380 — 415, 
129 30 4 hellfarbig 4 390, 128, 131/ 4 bell bunt 396 
— 426, 132, 13418 desgl. 430 440, 1338 hochbunt Z 
435, 133 — 1364 fein hochbunt 2 440 — 450, 135 8 extra 
fein hochbunt 4 450. Alles 9 858. — Die dieswöchent⸗ 
liche Roggenzufuhr fand in alter und friſcher Waare für den 
fofortigen Verſand nach Norwegen und Schweden Nehmer, 
doch ſuchten letztere Preiſe zu drücken, was ihnen auch im 


Laufe der Woche gelungen. Bei einem Umſatze von ca. 600 


Laſten bezahlte man friſch 121/28 , 246, 12/4 252, 
250, 1308 261, 258, alt 1214 245, 242, 1208 2 
239. Alles 7 1258. — Für Frühlahrsroggen zeigte ſich 
mehr Nachfrage, doch fehlten Abgeber um einen größeren 
Umſatz herbeizufübren. Verkaufte 100 Laſten bedangen 727 
April 1238 Minimalgewicht Z 252% v 4910. — Som- 
wmergetreide ohne beſonderen Begehr. — Gerſte 117, 1183 
große 222, 234, 109, 110 — 112 kleine 201, 204. 
Weiße Erbſen J 270, 282-288. — Hafer 768 150. 
— Die dieswöchentliche Zufuhr von Spiritus, beſtehend aus 
ca. 40,000 Quart fand zu 14½, 14½, 14%, 14½ Ag Par 
8000 Nehmer. 
Danzig, den 14. November. Bahnpreife. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 
130/1 — 132/48 nach Qualität 61/52 — 62/64 — 
65/67 — 68/70/%1½% ; feinſte hellglaſig und weiße 
13/4 —13%%/ 4 bis 7214/74/75 , duntelglaſig 125/6 
— 130,318 von 55/57 ½ — 60/2 ½% , Alles r 85 U 


fi 


Zollgewicht. 
Roggen 146 128/126 — 10130 von 40/41 — 41% /42 


Erbſen von 44/45—47/48 Yu 

Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/148 von 31/32—34/35 
Su, große 110/112—118/1208 von 34/35—37/39 Yu 
a fer von 23—25 u 


Spiritus gefiern Nachmittag 14% , heute ohne Zufuhr. 
Getreide» Börfe. Weller; trübe. ind: ©. 


— 


Wind: 

Zwar zeigte ſich die Kaufluſt für Weizen am heutigen 
Markte etwas reger als geſtern und Preiſe etwas feſter, doch 
iſt im Allgemeinen das vorwöchentliche Preisverhältaiß kaum 
behauptet. Umgefegt find heute 150 Laſten Weizen. Bezahlt 
wurden für 1293 ſehr blauſpitzig T 335, 1308 desgl. ZZ 
340, 1274 ſtart bezogen 2. 350, 128 98 bunt J 375, 2. 
385, 1308 bunt . 395, 1314 gut bunt 410, 131/24, 
desgl. & 415, 132, 132/38 hellbunt 425, 1348 glaſig 
A 430, 4 435. Alles r 854. — Fiiſcher Roggen billi⸗ 
ger, 122/38, 1238 2 237%, 72. 240, 1278 2.249: Alles 
ver 1256. — 117,88 große Gerſte 2 285. — Spiritus 
geſtern nach der Börſe zu 14% & gekauft. 

Elbing, 13. November. Ge. E. A.) Witterung: etwas 
milder. Wind: S. — Ju Folge der etwas milderen Witte⸗ 
rung iſt geſtern ein Dampfer und heute ein zweiter beide mit 
Schlepptähnen nach dem oberländiſchen Canal expedirt, es iſt 
doch aber fraglich, ob vieſelben ihre Beſtimmungsorte Ofterove 
und Dt. Eylau erreichen werden. — Die Zufuhren von Ge⸗ 
treide find mäßig, die Preiſe für Weizen haben ſich nur 
ſchwach behauptet, die für Roggen ſind etwas gewichen, mit 
den übrigen Getreidegattungen iſt es unverändert flau wie 
bisher. — Von Spiritus waren die Zufuhren in dieſer 
Woche nicht bedeutend und da die Deftilationen wie ges 
wöhnlich im Herbſt ſehr ſtark arbeiten, ſo wäre für die zuerſt 
eintreffenden Zufuhren jedenfalls auf gute Preiſe zu rechnen. 
Bezahlt und anzunehmen ist: Weizen hochbunt 125 — 
1328 55/56 65/66 , bunt 125—1308 54/55 59/60 S, 
roth 123 — 1308 51/52 — 5960 S, abfallender 115 — 
1224 40/41—50%½1 . — Roggen 120 — 1268 38—39 
. — Gerſte große, 108 — 119 3 32 — 38 Gau, lleine 
106 —110f 30—32½ . — Hafer 62—808 17 — 22 Zu 
— Erbſen, weiße Koch- 44 47 S, grüne große 40 — 
42 ½ Ka — Wicken 34 — 37 . — Spriritus zuletzt 14% 
A 8000 % Tr., heute wohl eine Kleinigkeit darüber zu 

edingen. 

Königsberg, 13. Nov. (K. H. 8.) Wind: SW. + 3. 
Weisen unverändert ſtille, hochbunter 125 — 1308 56 — 66 
Sr, bunter 127—128 4 58 , rother 127 — 130 — 131 
56 — 60 Yu bez. — Roggen niedriger, loco 121 — 124 — 
1258 37 — 39 e bez., Termine matt, 1208 Nor 
vember 38 ½ Yu Br., 37% 9% Gd, 808 er Frühiahr 
41% n Br., 40% % Gd., 1208 er Mai- Juni 41% 
Ge Br., 40% Gu Gd. — Gerſte ſehr flau, große 100 
—1158 32 — 40 & Br., kleine 103 — 106 4 30—31 Yu 
bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70-908 18 — 26 % Br., 
508 Jar Frühjahr 22 % Br., 20% . Gd. — Erbſen 


unverändert, weiße Koch 45 — 47 Su, graue 40 , 


grüne 38 — 42 . bez. — Bohnen 47 — 48 r bei. — 
Wicken 35 38 . bez. — Leinſaat ſehr flau, fein 108 — 
1158 75 90 , mittel 104—1128 5075 . Br. — 
Timotheum 46 ½% . u M Br. — Rüböl 12 . dar 
Cr. Br. — Leinkuchen 60 — 63 Bm Pr Cb. Br. — Nub⸗ 
kuchen 58 u Year C. Br. — Spiritus. Den 12 loco 
gemacht 15 — 15% & ohne Faß; den 13. loco Verkäufer 
15 % ., Käufer 14%, . ohne Faß; loco Verkäufer 16% 
S. incl. Faß; Par November Verkäufer 14% . inc. 
Faß; Me Frühlahr Verkäufer 16 % incl. Faß Far 8000 
pCt. Tralles. c 

Berlin, 13. November. Wind: Weſt. Barometer: 
271. Thermometer: früh 2° +. Witterung: nebelig. — 


2 


Weizen Me 2100 Pfund loco 50 — 60 K nach Qualität, 
gelb. märk. 55% MG ab Bahn bez., weiß. bunt. 
poln. 58 & ab Boden und frei Mühle bez., exquiſit weiß. 
ſchleſ. 61 * ab Bahn bez. — Roggen Par 2000 Pfund 
loco alten 36% c ab Boden bez., neue Mittelwaare 3714 
—37%, M ab Kahn bez., feinen neuen 38 —38 ½% Re ab 
Bahn bez., do. 38% — 38 ½ . frei Mühle bez, Nov. 36% 
— 36% — 36% bez. u. Gd., 36% Ag Br., Nov.⸗Dec. 
do., Dec.⸗Jan. 36—36 ½ —36% & bez. u. Br., 36% . 
Gb., Frübi. 37 ¼ —37½ . bez., Mai- Juni 38 & bez. 
u. Gd., 38 ½ . Br., Juni» Juli 39 N. bez. — Gerſte 
er 1750 Pfund große 31 — 37 M, Heine do. — Hafer 
r 1200 Pfund loco 22 — 23 ½% & nach Qualität, Nov. 
21% „ Br., 21% M Gd., Nov.» Dec; do., Dec.⸗Jan. 
22% . Br., Frübl. 22% — 23 Kt. bez., Mai» Juni 23 
& bez., Juni - Juli 234 . Br. — Erbſen r 25 
Scheffel Kochwaare 40 — 48 Ag, Futterwaare 41 . ab 
Bahn bez. — Winterraps 84 — 86 5 Winter⸗ 
rübſen 82 — 84 &. — Nübzl r 100 Pfund ohne 
Faß loco 12 ½ —12½ & bez, Noobr. 11 — 11½ K. 
bez., Nov.» Dec. 11% — 11% — 11%, & bez. u. God., 
11% & Br., Dec. Ian. 11 ½ — 11% — 11% N bez., 
Jau.⸗Febr. 11% —11½ &. bez., April» Mai 11% — 117 
& bez., Mai⸗ Juni 11, & bez. — Leinöl Jar 100 
Pfund ohne Faß loco 14% Kg — Spiritus Me 8000 
loco ohne Faß 14% — 14½ Rg bez., Nov. 14% — 14% 
— 14% & bez. u. Br., 14½ g. Gd., Nov.» Dec. 14% 
— 14/8 — 14½ &. bez., Br. u. Gd., Dec. - Jan. do., 
April» Mai 14% — 14 M bez. u. Gd., 14% Br., 
Mai⸗Juni 15 —14% . bez. u. Gd., 15 Ag Br., Juni⸗Juli 
15½ Ag bez. u. Gd., 15% Aa Br. 
Scpiysliſten. 
Neufahrwaſſer, den 13. November 1863. 

Angekommen: J. Harboe, L. N. Hvidt (SD.), Am⸗ 
ſterdam, Güter. — H. Jager, Margritha Jantina, London, 
Cement. — H. Jacobs, Maria, Neweaſtle; J. Schmidt, Ad⸗ 
miral, Grangemouth; beide mit Kohlen. — T. W. Meyer, 
Robert, Flensburg; P. Mews, Alexander Gibſone, Swine⸗ 
münde; A. Robinſon, Maid of Athens, Korſör; ſämmtlich 
mit Ballaft. — A. F. Mahlſte, Anna Jacobine, Varel, Ei⸗ 
ſen. — J. A. Doyen, 2 Gebrüder, Amſterdam, Schienen. 

Geſegelt: T. Hamre, Lindlay; H. Salveſen, St. Soit⸗ 
hun; S. Johannſen, Hercules Weyer; J. T. ⸗Scheie, Ne⸗ 
form; H. Peterſen, Lyna; ſämmtlich nach Norwegen mit 


Getreide. 

Den 14. November. Wind WSW. J 
Geſegelt: G. Reime, Gondal, Norwegen, Getreide. 
Angekommen: G. Ziemke, Stolp, Stettin, Güter. 
Ankommend: 1 Schooner. 

Zoll. 
L. Schfl. 


Thorn, den 13. Nov. Waſſerſtand: + 6 
Stromab: 
Eduard Röthke, Ignap Konitz, Warſchau, Dzg., 
C. G. Steffens S., 
Ferdinand Schröder, Derſ., do., do., Derſ., 
Joh. Kujas, J. Rotszyld, Wyszogrod, ve M. 


ne, 

Derſelbe, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 
Ferd. Peters, — — 

Aug. Buchholtz, — 

Ludwig Schmidt, N. Rabinowicz, do., do., L. H. 

Goldſchmidt S., 

Gottlieb Hornung, J. Danziger do., do., C. G. 

teſfens S., 11 L. 24 Schfl. Wz., 

Ferd. Graſewski, N. Rabinowicz, Jauoszew, do., 

L. H. Goldſchmidt S., 

Joh. Zlotowski, M. Jaſinski u. J. Bornſtein, 


do., do., Dieſelben, 
Samuel Konn, Dieſelben, — 
Friedrich Liedike, A. Szynkmann, Wyszogrod, do., 
C. G. Steffens u. S., 
Jerael Teich, B. Weiß, Websz, do., L. H. Gold⸗ 
ſchmidt S., 76 St. h. H., 2430 St. w. H., 
60% L. Faßh., 105 L. 28 Schfl. Wz, 19 39 Rg. 
Ber Spira, B. Spira u. Ch. Knopf, Ulanow, 
do., Schilka u. Co., 340 St. w. H., 18 16 do. 
Auguſt Krüger, A. Ehelich, Dabrzykow, Stettin, 70 St. h. H., 
es emen: SIT b. 52 Schfl. Wz., 197 L R 
umma: 217 L. .Wz., 197 L. 44 Schfl. Rg., 
19 L. 51 Sal. Erb * 
FHonds horse. 
Berlin, 13, Nov, 


25 — Bi. 
31 — do. 


19 51 Erbſ. 
11 6 Rg. 
27 20 do. 


2453 do. 
21 — Wz. 


24 — bo. 


> B. € 
Berlin-Anh. E.-A. 154 — 1 Staatsanl, 53 1967 95% 
Berlin-Hamburg 12031195 | Staatsschaldscheine 84 81% 
Barlin- Potsd.-Mag4.|1385 1873 | Staats-Pr,-Anl. 18551214 — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | = I Ostpreuss. Pfandbr, | 84 83% 
do. II. Ser, | — | 92% Pommersche 34% do.] 85%) 88% 
do, III. Ser.] — | 924 do. do, 4, 1005 — 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1525 — [ Posenscha do, 4% Sie 
do, Litt. B. 1404 — do. do, neue | 94%] 93% 
Ossterr.-Fre,-Stb, 16 105 | Westpr, do. 34% 844 — 
Insk, b. Stgl. 5. Anl. 85 — do. 45 94 | 9% 
Rurs.-Poln, Seh,-Ob,| 713 — ] Pomm, Reatenbr, 964 96 
Cort. Litt, A. 300 4, | 875 — I Posonsche do. 951 — 
do. Litt. B. 200 l. — | 22% | Preuss. do. 9% — 
Pfär, i. S.-R. 824) — [Pr. Bank-Anth.-S. 12741263 
Part,-Obl, 500 fl. 83 | — I Danziger Privatbank] 100 — 
Freiw. Anleihe 101/1001 [ Königsberger do. — 100 
5%Staatsanl, v. 59 104104 | Posener do, | 963 — 
St.-Anl. 4// |101%1100% | Diso.-Comm,-Anth. | 99 | 98 
Staatsanl. 56 10110100 | Auel. Golda. à 5 110110 
Wecisal-Cours. 
Amsterdam kurz 142; 141% Paris 2 Mon, 79%, 79% 
do. do. 2 Mon, |141% 141 [Wien öst. Währ,8 T. 865 85 
Hamburg kurz 151% 151 Petersburg 3 W. 1004 99 
do, do. 2 Mon, [150% 150 [Warschau90SR.ST. | 9 90; 


London 3 Mon, 3. 1903. 19 Bremen 100 d. 8 T. 119%] 110 
Verantwortlicher Nedacteur 5 Mickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 8 Baromt.⸗ i 
5 3 Stand in Teen Wind und Wetter. 
G Par. ⸗Li = 
13 4 338,37 3, S. mäßig, Zenith klar, Kim. bew. 
1448 339,16 3,4 SSW. ir bew. Himmel, 
12 339,47 4.4 [W SW. friſch, do. 


ft 4 
„Ponny⸗Geſchirre 
werden für alt billig zu kaufen geſucht, ſind jedoh dem Käu⸗ 
fer zur Beſichtigung vorher ins Haus zu biingea; Pfefferſtadt 
No. 57 parterte. 


Frische Kieler , Sprotten, 
neue Sendung, empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Heiligegeist- u. Kuhgassen- Beke 47. 


— — — — 


Auction Feine = 


mit hollaͤndiſchen Heringen und Sardellen. 


tags 10 Uhr, werden unterzeichnete Mäkler im Königl. Seepack⸗ 
hofe in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


200.0 To. hollaͤndiſche Vollheringe, 
511, 10 2, 20 Anker Sardellen, 


fo eben mit dem Dampfer „Hvidt“ von Amſterdam 
hier eingegangen. 


TB — 
Freireligioſe Gemeinde. 
Sonntag, den 15. November, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes, Predigt Herr Prediger Röckner. 


Kufkalien-eip-Anfalt 


N2 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ün:' 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements U 


Der 17 Vruckbogen starke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7 ½ %, 
Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. 19230 


Mellien. Joel. 


„Der Wahrheit die Ehre und dem Bewaͤhrten 
jein Recht!“ 


Die Briefe derjenigen Perſonen, welche in jüngſter Zeit wiederum das Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheltsbier aus der Brauerei bes e Hoflieferanten Hoff 
ui Berlin, Neue Wilhelmaftraße 1, theils wegen 1575 ilkräftigkeit bei Krankheiten des 

i tlofigteit, geſunkenen Lebenskräften ꝛc., 


E. Niöpold in Berlin, Adalbertſtr. 11 (Hüften). — W. Link in Berlin, 
Nrontssſcetr. 4 (auf ärztliches Anrathen). — v w. Sponagel, 
‚Hofbefiger in sem Lungenentzündung). — Rentmeister Wiebach in 
Niederſteine, Schlefien. — J. N. Meyer, Hofbeſitzer in Ahnsdarf (Aſthma und 
Bruſtleiden).— Calſen, Königl. Kreisrichter in Treptow a. d. Tollenſe.— 
Honſedau, Hofbeſiter in Scharnebeck (Bruftübel). — Alois Nainer, Werks⸗ 
beamer in Eutin (Bruſtleiden, 10 jähriger Lungenhuſten). 
Blecken in chem (Nervenſchwäche). — Ferd. Schultze, Rittergutsbeſitet 
in Bucha. — M. Schering, Oberförſter in Scharnebeck Bruſtübel).— J. H. 
Gordes in nur (Blutarmuth und Körperſchwäche). - 
Marckwardt, Partikulier in inet (Hämorrhoiden U. geſchwächte 
Verdauung). — Stellmacherfrau Marie Leue in Creuzburg (Ent df- 
tung). — F. Hempelmann, Kaufmann in Lünen bel Dortmund (Körper⸗ 
ſchwaͤche). — F. Möuer in Scwiefe bei Reed. — S. Paschke, berricattlir 
cher Revierförſter in Schreibersdorf (Unterleibsübel). — Ziemann, Ober⸗ 
amtmannn in Leibchel (Körperſchwäche). — Em. Holzapfel, Steuer -Ein⸗ 
nehmer in Lauterbern (ärztliches Anrathen). — Noack, Gren. Aufſeber 
in Bigmsidat (Verſchleimung der Luftröhre und Haͤmor⸗ 


1° erlage von August 

1 Berlin ist so eben erschienen und kann 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden, 
in Danzig durc 


Constantin Ziemssen, 
Langgasse 55, 


Buch- und Musikalienhandlung: 
Medicinal-Kalender 


für de 
Prenssischen Staat 
auf das Jahr 1864. 


Mit Genehmigung 
Sr, Excellenz des Herrn Ministers der geist- 
lichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten 


und 
mit Benutzung der Ministerial-Acten. 
2 Theile, 8. Erster Theil als Taschenbuch 
eleg. gebunden mit guter Bleifeder. 

Zweiter Theil, broch. 

Preis: In Calico gebunden 1 Thlr. 
In dauerhaftem Leder-Einband 1 Thlr. 
Mendener Wbt * 
tPapier durchschossen K. Sgr. 
De Sonntagen inte von e. 


0 * 
pius, No. 34 (Preis % 90, iſt einge 


rhoiden). — W. Kilian, Müpienbefger in abna (dirztliches Anra⸗ | sangen (Proben gratis) 1694] 
then).— Tepper, Stadtwächter in Sanitau( Ärztliche Verordnung). „ 


Eisenbahn-, Post- und 
Dampfschiff Cours- 
Buch No. 8. 1863. 


Bearbeitet nach den Matexialien des 
Königl. Poſt⸗Cours⸗Burkaus in Berlin. 
Mit 2 Karten. 8. geh. reis 124 Sgr. 


Schobeueberg, Freiſchulzengutsbeſitzer in Lauken bei Pr. Friedland (ärztliche 

Verordnung). — Jonas Meyer Söhne in Minden. — Coloniſt Chr. Werth 

in Burg.—Lieutenant a. D. Meyer in Bieſenthal (ärztliches Anrathen). 
. 


Bankſecretair Steinhardt in Stettin. — Seminardirector Albrecht in Köthen. — Greiſel, 
Bädermeifter in Friedland, Niederlauſitz (Verordnung des Arztes). 1 
Chr. W. Wünſch, Farbermeifter in Langwaltersdorf, Schleſen (Bruſtleiden). 
Schmidt, Gärtner in Suden (Anrathen dortiger Aerzte). - 


Fräulein M. Marchand in Köſen. — Karl Thamm am Oderſchleſiſchen Bahnhof in 


bre (ärztliche Verordnung). 


N (Fortſetzung folgt.) 

Bei dem gegenwärtigen Wechſel der Jahreszeit, 

wo die Geſunbheit fo leicht gefährdet wird, ſollte die⸗ 
ſes treffliche Präſervativ, welches ſich ſelbſt zum Sa⸗ 
lon⸗ und Tafelgetränk vieler Fürſten Europas em⸗ 
porgeſchwungen hat, in keiner Haushaltung fehlen; 
denn die Geſundheit beſchuͤtzen iſt von eben dem 
Werthe, als die geſtörte Geſundheit wieder herſtellen. 


m Delegen kranker Glieder, von 3 Sgr. ab, 


zu 

18550 UM B ftalt 
* Jautzen, Bade⸗Anſtalt, 

16944 8 25 Glaben 34. 


ul 
Eingetretenen Todesfalls 


ſoll ein Rittergut nebſt Vorwerk, 4 
wegen Meilen vom Bahnhofe gelegen, Ge: 
ſammt⸗ Areal 3126 Morgen pteuß., wovon 1600 
Morgen Acker unter dem Pfluge, zum großen 
Theile Weizenboden, 336 Morgen Flußwieſen 
1. und Sale, 90 Morgen Schonung, 110) 


n Wint 
en: terung: 
220 Saft, Deizen, 500 Easit Roggen, 45 


3 n 

„ uventar: 1200 Schafe, 20 Arbeite pferde, 

20 Ochſen, 15 Kühe, 15 Stuck Ja 
aare Revenüen 400 Thlr. 

Gate rotbeten »Berhältnih 35,000. Thlr. Laud⸗ 


für den Preis von 90,000 Thlr. bei 30,000 
Thlr. Anzablunz verkauft werden. 

Nur Seldſtkäufern theilt Nah. mit 

Th. Kleemann in Danzig, 
[6924] Breitgaſſe No, 62. 
8 ſelbſtſtändige Wirthin ſucht Stelle. Gefl. 
f Offerten unter No. 6934 in der Expedition 
dieſer re 


d 8 
2 


eee 2 3 65 DN 

1 Vock- und D d 

J empfiehlt in größter Auswahl 

ö E. A. Kleefeld, 


Brodbänkengaſſe 41. 


| Preiſe feſt! f 
J. Beſtellungen auf anzufertigende Kleidungs⸗ 
ſtücke werden in fürgefter Zelt effectuirt. 10000 f 
0 fi = u en — x 412 


| in gemäfteter ro ar olländer Bulle, 

＋ | & ſowie zwei fekte — ſtehen zum 

6948] Verkauf. 6938 
| Dom. Milewken bei Neuenburg. 


* 


chwa 


| 


en 
I 


Sachverſtändigen, den hierorts wohnenden Apotheker Herrn 
ſuchen laſſen. Ich werde ferner die Rauchwaaren längere Zeit als gewöhnlich räuchern 


= 


laſſen, um auch in dieſer Beziehung vielfach an mich ergangenen Wünſchen zu begegnen. 
F . .. 


aren-Handlung 


5 von 
Dienſtag, den 17. November 1863, Vormit⸗ Wilhelm Scholz vorn. Herrm. Pap 
Ziegengaſſe No. 2. 


Um einem geehrten Publikum die Garantie zu geben, daß das von mir eingeſchlachtete 
Schweinefleiſch keine Trichinen enthalte, werde ich kaſſelbe von heute ab durch einen 


(6923; 


ke, 


elm ftet3 mikroskopiſch unters 


Mein reich aſſortirtes Lager von 
Herrenhüten in den neueſten Herbſt⸗ 
fagons, ebenfalls Filzſchuhe aller Art 

olle in anerkannt dauerhafter 


von reiner 


Waare, empfeblt zur geneigten Beachtung. 

6939 Theodor Specht, Breitgaſſe 63. 
eſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Rähm 

und Zapfengaſſen⸗Ecke 14 ein Colonial⸗ und 

Reſtaurationsgeſchäft eröffnet habe. Für prompte 


Bedienung, g 


ute 


Speiſen und Getränke ſtets 


Sorge tragend, empfehle ich mein Etabliſſement 
dem gereigten Wohlwollen eines geehrten Bus 


blikums. 


Hochachtungs voll 


‚Otto Nipkow, Räbm 14. 


1 64903] 


Meine Herbit- Sendung Java⸗ 
Ca ffee iſt von Amſterdam mit dem 
Dampfer Vesta hier eingetroffen; 
dieſelbe enthält eine reichhaltige, 
vorzügliche Auswahl in braunen, 
fowie Menados und feinen grünen 
Sorten, welche zu billigſten Preiſen 


J. G. Amort. 
Von J. D. Groß in Malaga 
empfing Traubenroſinen, Feigen u. 


J. G. Amort. 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 


empfehle. 
6941] 


Citronen. 


Wurſterhielt neue Sendung 
und empfiehlt 


[6949] 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Pferdeverkauf. 


2 kleine, dauerhafte ruſſiſche Pferde, 5 und 


6 Jahre, ſtehen 


billig zum V 


Baumgartſchengaſſe. 


Eine große Partie 


telt ſo eben un 
ſonders preiswürdig 


H. Ed. Axt, 


auf der Durchreiſe einige Tage) 


klaut Pfefferſtadt 56, Ecke der 
16785 


lehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 


o emp able daſſelde als be 


Langgaſſe 53. 


Ein Gehilje, Materialiſt und Deſtillateur, mit 


guten Zeugniſſen, wünſcht von gleich, oder 
zum I. unter ſoliden Auſprüchen ein Engage ⸗ 
ment. Adreſſen unter 6928 nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung an. 


on der Lanagaſſe gegenüber det Poſt, über 


den Langen 


Markt und der Speiche inſel, 


bis auf Lang garten No. 86, iſt ein Magtel⸗ 
Kragen verloren gega 
der gewährt ei 
16371 


lm 


ne gute 


Ne 

IE J 
G 

17 


155 


ontag 


ele Dem ehrlichen 
elohnung Lan garte 
Schütz. 


A 


Fin; 


n 86. 


m Metamorphoſen⸗Thea⸗ 
ter am Domtinikanetplatz 
find heute, morgen und 
1 unwiderruflich 

letzte Vorſtellungen. Ans 
fang 4 Uhr und Sonntag 
noch eine Vorſtellung von 


Uhr an. Für den mir 


zu Theil gewordenen geehrten 


zablteichen Beſuch, ſage ich den edlen Bewoh⸗ 


es empfiehlt ſi 
6931 


Drud uns 


ch an fernetem Wohlwolten 


echanitus Grimmer, sen. 
Die erste Sinfonie - Soirée 
findet Sonnabend, den 21. 


November c., statt. 159 
Das Comitee der Sinfenie-Soirden. 


Baths-Wein-SKeller. 


Sonnabend, den 14. Novbr.: 


grosses 


von der Kapelle des Herrn 


Director Laade. 
Anfang 74 Uhr. Entrse 2% Sar. 


nern Da⸗zigs meinen herzlichſten Dank, und 


28] 


Concert 


Weiss Salon 


am Olivaerthor. 
Montag, den 16. d. Mts., 


CONCERT. 


6 Uhr Abends. Entrée 2 : 
a e e 


Stadt-Theater. 


ene U. b. Nafemün 
in Danzig. 


— 


